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Radiostationen
im Stadtmöbel

Text: Sha.

In Wien versammelt das Projekt <ID> simultan 14 Radio- und TV-Sender in
einer Installation. Aus aller Welt werden Informationen übertragen,
versammelt, in einer Klangellipse verdichtet und in visuelle Form gebracht.
Ein Aufwertungsprojekt in einem schwierigen Stadtteil.

:

r" i«»
11

H

•

S Das Kunstprojekt dD> verwandelte den Dornerplatz

in Wien in eine Hör- und Blickwinkelmaschine. Es

setzt in einer schwierigen urbanen Zone einen gewagten
ästhetischen Impuls, es verschmelzt medialen und realen
öffentlichen Raum zu einem Gesamtkunstwerk: Im 21.

Jahrhundert prägen die Medien Radio und TV die kulturelle
Identität der Menschen. Wir - die Künstler sha., gtt und
burkhardt - haben deshalb Radio- und TV-Sender aus aller
Welt an diesem Platz versammelt und vor Ort transformiert.
Die Verdichtung der unzähligen Botschaften vergegenwärtigt

dem Besucher die unfassbare Gleichzeitigkeit eines

Weltgeschehens, dessen Kulturen rastlos Bilder produzieren

- ein Ausdruck der Vielfalt all der Kulturen, die mit den

Migrantinnen und Migranten in unsere Städte kommen.

Ein Spielplatz für Ethnien
Der Dornerplatz im 17. Wiener Bezirk diente jahrelang als

Abstellplatz, der alle kulturellen und öffentlichen Funktionen

verloren hatte. Im Rahmen eines Revitalisierungspro-
jekts haben wir auf dem Platz unser Kunstwerk aufgebaut.
Über 50 Prozent der Bewohnerinnen und Bewohner um
den Platz sind Zuwanderer. Das ist für Wiener Verhältnisse

aussergewöhnlich. Mit <ID> haben wir das multikulturelle

Umfeld künstlerisch bearbeitet und für Anrainer,
Passantinnen und Besucher erlebbar gemacht, indem wir die
Radio- und TV-Sender versammelten. 14 Sender sind
gebündelt und in einer begehbaren Blick-Winkel-Maschine
simultan erlebbar: Man hört in 14 grossen Monolithen die

Originalklänge und sieht Klänge im Raum - in Räumen,

geformt als Ellipsen. Die Besucherin durchschreitet dieses

Klangkaleidoskop, sie nähert sich einzelnen Monolithen,
hört in die reale Welt hinein, bewegt sich durch den Raum

und erfährt eine fremdartige Klangwelt. Die Ergebnisse
dieser Klangbearbeitung werden live in den öffentlichen
medialen Raum rückgespiegelt und so in aller Welt über
Radio empfangbar: www.project-id.at
Unsere Medienwelt ist ein Sammelsurium. Im Projekt <ID>

übersteuern wir diese Informationen aus dem Dschungel
der Medien - nicht um daraus eine andere Interpretation
der Welt zu machen, sondern um den Menschen mitten im

Alltag von seinem Alltäglichen loszulösen. Den Besuchern
werden in einer Kunstzone der Informationslosigkeit neue
ästhetische Erfahrungen angeboten. Wir setzen alles em,
um daraus nichts zu machen, Nicht-Zeichenhaftigkeit,
Imaginationsleere: nur Ohr sein.
(ID» versammelt als künstlerische Intervention vielfältige
kulturelle Identitäten in einem Raum, sie zeigt, was es

bedeutet, wenn die unterschiedlichen kulturellen
Hintergründe auf kleinem Raum zueinander finden. Gleichzeitig

will das Projekt anleiten, wie sich jeder im von Tönen,

Klängen und Worten vollständig überfrachteten Raum
orientieren kann, indem er sich ein eigenes Bild machen
lernt. Das Projekt setzt sich mit dem Fremden auseinander,

es will das Fremde aber aufnehmen, tolerant und
weltoffen. 2003 ist (IDi mit dem Österreichischen Preis für
Kunst im öffentlichen Raum ausgezeichnet worden. Und

es hat die fremdenfeindliche Freiheitliche Partei FPÖ auf
den Plan gerufen, die im Wiener Gemeinderat forderte,
dass die Klangellipse abgebrochen werden müsse. •

sha., alias Andreas Rodler, lebt und arbeitet in Wien als Komponist und Künstler. <ID>

entstand mit den Künstlern gtt und burkhardt. sha@wahrnehmung.at

Urbane Zonen sind Zufälle aus
Granittischen, Verkehrstafeln, Industriegleisen
und Zierbäumen - in Wien wie in Dietikon.

io Tatorte Beilage zu HP8|2007


	Radiostationen im Stadtmöbel

